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Am Tag des offenen Denkmals gibt es im Wittelsbacher Land zwei Höhepunkte zu bestaunen

trag unterzeichnet und im Novem-
ber zogen sie ein. Dazwischen wur-
de nach Feierabend, am Wochenen-
de und im Urlaub das Dach ge-
dämmt und neu gedeckt, Wände ge-
mauert und gestrichen, die Holzbö-
den saniert und alle Installationen
neu verlegt. Glücklicherweise sind
Maurer, Spengler und Schreiner in
der Familie, die alle tatkräftig mit

angepackt haben. „Ohne meine Ge-
schwister hätten wir das nie ges-
temmt“ gesteht Reinhard Fuß -
während sein Bruder Richard noch
schnell die Nordseite des Hauses
verputzt, damit zum Tag des offe-
nen Denkmals alles gerichtet ist.

Vieles ist noch original im Haus,
das im Kern vermutlich aus dem 18.
Jahrhundert stammt. Die alten
Fensterscheiben sind ohne Kitt ein-
fach nur zwischen Leisten gelegt, an
der Decke erkennt man unter dem
Putz noch Schilfmatten und als
Fehlboden dient Lehm vermischt
mit Tierhaaren. Wo heute das schi-

cke Bad mit frei stehender Bade-
wanne zum Entspannen ein-
lädt, war früher die Küche.
Sehr viel Fantasie ist erfor-
derlich, will man sich den
späteren Zustand beim
Anblick des damaligen

Rohzustandes vorstel-
len.

Am liebsten sitzt Familie

Fuß auf den Treppen-

stufen vor dem Haus

und beobachtet,

was im Dorf so

vor sich geht.

Den Mittelpunkt des Hauses bil-
det die geräumige Küche mit Eck-
bank und einem neuen Kachelofen.
Der Holzofen sorgt im Winter für
wohlige Wärme und bereitet auch
gleich das Warmwasser mit. Im
Sommer übernimmt das eine Solar-
anlage. „Mehr als 200000 Euro
wollten und konnten wir für das
Haus einschließlich aller Sanie-
rungsmaßnahmen nicht ausgeben.
Diese Summe haben wir noch lange
nicht erreicht“, gesteht Reinhard
Fuß stolz, obwohl viele alte Techni-
ken wie zum Beispiel Kalkmörtel
und -putz oder Leinölfarbe mög-
lichst originalgetreu verwendet
wurden. Mit vielen Handwerkern
habe es lange Diskussionen gege-
ben, weil sie die Techniken nicht
kannten und sich nicht daran getraut
haben. Bruder Richard Bachmeir
war anfangs auch skeptisch. „Inzwi-
schen setze ich den Kalkputz sehr
gerne ein, weil er sich prima verar-
beiten lässt“ verrät er. Wertvolles
Know-how gab’s auch vom Denk-
malamt, wo fachkundige Spezialis-
ten gerne weiterhalfen.

Anerkennung statt Skepsis

Inzwischen sind auch die skepti-
schen Blicke der Dorfbewohner ei-
ner anerkennenden Zustimmung
gewichen. Man ist froh, dass die
Ortsmitte wieder belebt ist. Es wird
zwar noch einige Zeit dauern, bis
alle Arbeiten erledigt sind, Pferde in
den großen Stadl einziehen können
und Hanna Fuß ihre Tierheilpraxis
im kleinen Stadl unterbringen kann.
Doch auch diese Herausforderun-
gen wird die Familie, die sich in der
Dorfgemeinschaft gut integriert hat,
wohl gemeinsam stemmen.

O Öffnungszeiten Sonntag, 11. Sep-
tember, 10-12 Uhr und 14-16 Uhr.
Adresse: Augsburger Str. 12, Igenhausen
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Hollenbach-Igenhausen Auf den ers-
ten Blick sieht es aus wie ein ge-
wöhnliches Bauernhaus: einge-
schossiger Wohnflügel, im rechten
Winkel angrenzend ein Stadl, davor
eine Wiese. Die kleinen, grau gestri-
chenen Fenster sind mit ihren grü-
nen Fensterläden nicht nur für diese
ländliche Gegend typisch. Nichts
also, das auf ein ungewöhnliches
Baudenkmal schließen ließe. Und
doch haben die jetzigen Eigentü-
mer, Reinhard (33) und Hanna (31)
Fuß, aus diesem Bauernhaus für sich
und ihre zwei kleinen Kinder ihr
ganz persönliches Kleinod geschaf-
fen. Am nächsten Sonntag können
interessierte Bürgerinnen und Bür-
ger einen Blick hinein werfen.

Als Familie Fuß den „Schöner-
hof“, wie er nach der letzten Be-
wohnerin heißt, zum ersten Mal sah,
stand das Haus bereits drei Jahre
leer. Niemand interessierte sich für
den Hof mitten in der 500-Seelen-
Gemeinde Igenhausen (Gemeinde
Hollenbach). Doch er entsprach ge-
nau den Vorstellungen der jungen
Familie. Sie suchten ein Haus, das
sie vorwiegend in Eigenleistung für
ihre Zwecke umbauen wollten. Ge-
sagt, getan. Im April 2009
wurde der Kaufver-

Der Schönerhof
soll schöner werden

Generalsanierung I Ein Bauernhaus aus dem 18. Jahrhundert wird in
Igenhausen mit Eigenleistung zum neuen Familienheim umgebaut

„Ohne meine Geschwister
hätten wir das nie gestemmt.“

Bauherr Reinhard Fuß

Alt: So sah es 2008 in der ehemaligen Küche in Igenhausen

aus, das mittlerweile zum Badezimmer umgebaut wurde.

Alt: Der Dachstuhl war ursprünglich ein Getreidespeicher und

wie das ganze Haus sanierungs Fotos: Klaus F. Linscheid

Neu: Jetzt befinden sich dort die Schlafzimmer.Die Kinder sind

stolz auf ihr eigenes Reich und zeigen es stolz her.

Neu: Die Badewanne fand sich im Stadl, das Waschbecken

stammt aus der Augsburger Kammgarnspinnerei.

Neu: Das Bauernhaus aus dem 18. Jahrhundert hat im Erdge-

schoss noch die ursprünglichen Fenster.

Alt: Ein undatiertes Foto zeigt einen früheren Zustand des Ho-

fes. Der Erker links wurde später entfernt.

Ausschnitt aus dem Wapenzimmer im Südflügel. Unter den 200 auf Holz gemalten

Wappen sind auch jene Kaiser Karls V. und Papst Gregor XII.

Das Wappenzimmer im Südflügel des Schlosses mit 200 auf

Holz gemalten Wappen.
Die kleine Schlosskapelle im Südflügel erhielt ihre heutige Aus-

gestaltung erst im 18. Jahrhundert. Fotos: Klaus F. Linscheid

Die rote Marmorstatue zeigt den Stamm-

vater: Ritter Georg von Hegnenberg.

unter Mitwirkung des Denkmal-
schutzes in ein „komfortables Einfa-
milienhaus“ wie er es gerne nennt.

Fast alle Renovierungsarbeiten
sind abgeschlossen

Nachdem die meisten Sanierungsar-
beiten inzwischen abgeschlossen
sind und auch der historische Lau-
bengang mit den Säulen im Innenhof
wieder rekonstruiert werden konn-
te, bleibt nur noch eine Baustelle of-
fen: Der Wiederaufbau des ur-
sprünglichen Wehrturms, der 1860
wegen Baufälligkeit eingestürzt
war. Der 38 Meter hohe Turm soll

nach dem Willen des Schlossherrn
bald wieder wie früher als Identifi-
kationspunkt weithin sichtbar sein.

O Führungen Sonntag, 11. September,
11 und 14 Uhr durch Kreisheimatpfle-
ger Dr. Hubert Raab und Kreisarchivpfle-
ger Helmut Rischert. Adresse: Herzog-
Wilhelm-Str. 22, Hofhegnenberg

I Bei uns im Internet
Ein Video über Schloss Hofhegnenberg
aus der Reihe Schlossgeschichte(n) im
Wittelsbacher Land finden sie im Inter-
netangebot unserer Zeitung
aichacher-nachrichten.de/video

Jahr 1900 in den Besitz der Freiher-
ren von Gebsattel über. Im Jahr
2008 erwirbt der Starnberger Un-
ternehmer Dr. Peter Löw (51) das
Schloss und saniert es aufwendig.
Der neue Schlossherr leistet ganze
Arbeit. Nach dem Motto „ganz oder
gar nicht“ nutzt er die Chance, aus
dem alten Gemäuer quasi ein Nied-
rigenergiehaus zu machen. Innen

liegende Wärme-
dämmung, Fußbo-
denheizung und
dreifachverglaste
Fenster verwan-
deln das Ensemble

ihre heute sichtbare Ausgestaltung
erst im 18. Jahrhundert erhält und
ein Wappenzimmer. Unter den 200
auf Holz gemalten Wappen sind
auch Wappen Kaiser Karls V. und
Papst Gregor XII.

Über 13 Generationen bleibt das
Schloss in den Händen der Ritter
und später Grafen von und zu Heg-
nenberg. Durch Heirat geht es im

an, dass der erste Bergfried bereits
aus der zweiten Hälfte des 13. Jahr-
hunderts stammt. Die Burg auf dem
Rossberg, der höchsten Erhebung
zwischen München und Augsburg,
hat vorwiegend strategische Bedeu-
tung. Etwa ab 1544 saniert und er-
weitert „Georg Dux“ die Burg zu
einer vierflügeligen Schlossanlage.
Der Wappenstein über dem westli-
chen Schlosstor
trägt die Jahreszahl
1557. Bemerkens-
wert sind im Süd-
flügel die kleine
Schlosskapelle, die
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Steindorf-Hofhegnenberg Es ist eines
der herausragendsten Baudenkmä-
ler in der Region. Nach über zwei-
jährigen Sanierungsarbeiten ist
Schloss Hofhegnenberg am Tag des
offenen Denkmals zu besichtigen.
Der Kern des Schlosses stammt aus
staufischer Zeit.

Der erste Bergfried stammt
aus dem 13. Jahrhundert

Obwohl die erste urkundliche Er-
wähnung auf das Jahr 1354 zurück-
geht, nimmt die Forschung heute

Ein Schloss wird zum Niedrigenergiehaus
Generalsanierung II Mit Schloss Hofhegnenberg ist eines der bedeutendsten Baudenkmäler im Kreis gerettet.

Der Starnberger Peter Löw hat es 2008 gekauft und innerhalb von drei jahren komplett erneuert.


